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Um die Einhaltung des Verſailler
Vertrages

e Genf, 3. September.Eigener Drahtbericht.)
Der Völkerbund wird ſich mit verſchiedenen Noten der

heutſchen Regierung über das Saargebiet be-
jreffende Fragen zu befaſſen haben, in denen vor allem die

Frage des Militärs
beſprochen wird. Die Reichsregierung weiſt darauf hin, daß trotz
der jahrelangen Feſtſtellungen in dieſer Frage und den bisherigen
veſchlüſſen der Repko über die Feſtſetzung eines feſten Termins
für die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen
aus dem Saargebiet alle dieſe Fragen keine Ausſicht auf
Erledigung haben.

Eine andere wichtige Frage iſt die der franzöſiſchen
Schulen. Die Reichsregierung hatte ſchon vor 128 Jahren dieſe
Frage aufgegriffen und in einer eingehenden Note nachgewieſen,
daß dieſe Schulen tatſächlich reine Propagandaſchulen
darſtellen und nur durch Anweiſung der Regierungskommiſſion
zur Geltung gelangen konnten. Sie ſtehen im

Widerſpruch zu dem Verſailler Vertrag.
Das Entſcheidende dabei iſt, daß nach dem Wortlaut des Vertrages
Anſtalten dieſer Art nur für franzöſiſche Kinder einge-
richtet werden ſollten. Dieſe Grenze iſt aber bei weitem nicht ein
gehalten worden. Die Note wird ergänzt durch ein Rechts
gutachten des Berliner Upiverſitätsprofeſſors Dr. Partſch,
in dem darauf hingewieſen wird, daß durch die

Erhaltung der franzöſiſchen Schulen
die Grundbedingungen des preußiſchen Schulrechts und die Wirk-
ſamkeit der Konfeſſionsſchulen verletzt werden.

Endlich liegt eine Beſchwerdeder Reichsregierung
gegen die Zollmaßnahme

der Regierungskommiſſion vor. Während der Verſailler Vertrag
eine zoll freie Ein- und Ausfuhr aus dem beſetzten Gebiet ins
unbeſetzte und umgekehrt bis zum 27. Januar 1923 zugeſagt hat,
hat die Regierungskommiſſion die Einfuhr mit ſtrengen Maß-
nahmen eingeſchränkt und dadurch der Wirtſchaft und beſonders
der deutſchen Maſchineninduſtrie ungeheuren Schaden zugefügt.
Die Reichsregierung verlangt, daß die Regierungskommiſſion die
Jnſtruktionen erhält, die Maßnahmen enthalten, die den Ber
trag von Verſailles mit ſeinen Beſtimmungen über dieſe
Fragen ſichern.

Der neue Kbrüſtungsplan
Genf, 3. September.

Es liegt ein neuer von der Kommiſſion der militäriſchen
Sachverſtändigen ausgearbeiteter Abrüſtungsplan vor, der
den beiden Miniſterpräſidenten unterbreitet werden ſoll. Von
franzöſiſcher Seite werden Sicherungen gegen die Her
ſtellung von Waffen in Deutſchland verlangt. Eng
liſcherſeits beſteht die Bereitwilligkeit, den franzöſiſchen Wün
ſchen entgegenzukommen. Die Kommiſſion der militäriſchen
Sachverſtändigen hat gleichzeitig das Abkommen von Waſ
hington (das Waſhingtoner Abkommen enthält das Ab-
kommen über die internationale Arbeitszeit. Schriftltg.)
geprüft. Spanien, das während der römiſchen Konferenz im
April es ablehnte, dem Abkommen beizutreten, hat ſeine Hal
tung geändert und iſt bereit, zu unterzeichnen. Es beſteht die
Hoffnung, daß auch die übrigen Staaten ſich dem Waſhingtoner
Abkommen anſchließen werden. Dieſes würde den erſten Erfolg
der Genfer Konferenz bedeuten. Allgemein wird die Erwartung
ausgeſprochen, daß Macdonald und Herriot in der Völkerbunds
verſammlung nicht vor die Oeffentlichkeit treten werden, bevor
ſie ſch in der Abrüſtungs- und Garantiefrage nicht
über die ihnen vorgelegten Entwürfe geeinigt haben. Ergän-
zend ſei geſagt, daß die Kommiſſion der militäriſchen Sachver-
ändigen ſich in einer Geheimſitzung mit der Ueberwachung
der Herſtellung von Kriegsmaterial in Deutſch
land beſchäftigte.

Der amerikaniſche Entwurf
Paris, 3. September.

Die amerikaniſchen Verfaſſer des Entwurfs für die
Lerträge der gegenſeitigen Unterſtützung haben ſich zu gewiſſen
n derungen entſchloſſen. Jn ſeiner neuen Faſſung ent
ält der Entwurf ſtatt 831 Paragraphen, die in fünf Teile ge
liedert waren, vier getrennte Texte, ein

Verbot des Angriffskrieges
und drei Entſchließungen über die allgemeine Abrüſtung.
s Die erſte Entſchließung greift auf die 1922 vom Völker
und angenommenen Beſchlüſſe zurück, wonach ſämtliche Natio
nen, mögen ſie zum Völkerbund gehören oder nicht, aufgefordert

m

werden, ihre Rüſtungen zu beſchränken. Außerdem iſt die
ung von entmilitariſierten Zonen auf demVege gegenſeitiger Abmachungen vorgeſehen und die Einbe-

zufung einer ſtändigen konſultativen
Konferenz zur Beſchränkung der Rüſtungen.

Die Konferenz wird zum mindeſten alle drei Jahre zuſammen-
Keten und außerdem einen ſtändigen techniſchen Ausſchuß

Donnerstag, 4. Sept. 1924

eutſche Noten an den Völkerbun
Gegen die Franzöſierung des Saargebiets

Die zweite Entſchließung geht von Art. 8 des Paktes aus,
wonach die verſchiedenen Staaten die Verpflichtung eingehen,
einander in erſchöpfendem Maße Angaben über ihre miitäriſchen
Rüſtungen, ihre Kriegsinduſtrie und Rüſtungen zu Waſſer und
in der Luft mitzuteilen. Eine beſondere Kommiſſion wird be
auftragt, den Nachrichtenagustauſch zwiſchen den einzelnen Län-
dern zu überwachen und außerdem zu gewiſſen Erhebungen zu
ſchreiten.

Die dritte Entſchließung drückt eine Beſtätigung des Ge
ſetzes aus, wonach zwiſchen den einzelnen Ländern unter der
Kontrolle des Völkerbundes gewiſſe endgültige Zuſatzab
kommen getroffen werden dürfen. Der amerikaniſche Ent-
wurf ſieht außerdem vor, daß der Völkerbundsrat nach Ein
holung eines Gutachtens der in Ausſicht genommenen Kontroll
kommiſſion auf die Bitte eines der Mitgliederſtagten

zur Nachprüfung der Rüſtungen
der militäriſchen Vorbereitungen des Landes ſchreiten muß, das
im Verdacht aggreſſiver Abſichten ſteht. Wenn der Völker
bundsrat den Standpunkt vertritt, daß eine militäriſche
Bedrohung nicht vorliegt, ſo kann der antragſtellende Staat
nach vorhergehender Mitteilung ſeinerſeits Vorbereitungen zu
ſeiner Verteidigung treffen, muß aber innerhalb der den
Verträgen auferlegten Rüſtungsbeſchränkungen bleiben.

Herriot und Maedonald In Genf
Genf, 3. September.

Bereits lange vor 10 Uhr vormittags umſäumten dichte
Menſchenmengen den Reformationsſaal, um die beiden Miniſter
präſidenten Englands und Frankreichs zu ſehen. Schon gegen
105 Uhr vormittags bemerkte man im Saale Ramſay Mac-
donald im eifrigen Beſpräch mit Briand und Loncheur. Mi-
niſterpräſident Herriot erſchien gegen 11 Uhr und begrüßte
unter ſtürmiſchem Beifall des ganzen Hauſes, der durch immer
wiederholtes Händeklatſchen ſich äußerte, den engliſchen Miniſter
präſidenten Macdonald.

Miniſterpräſident Motta eröffnete die Sitzung um 11.10 Uhr
und feierte zunächſt in einer Anſprache die Anweſenheit der
beiden Miniſterpräſidenten als ein Zeichen des
Friedens und als eine Bürgſchaft der Wohlfahrt der Welt.

Während der Ausſprache verließ Miniſterpräſident Mac-
donald und mit ihm die ganze engliſche Delegation den Saal.
Etwa 10 Minuten ſpäter erhob ſich auch Herriot mit den neben
ihm ſitzenden franzöſiſchen Delegierten Briand und Paul Boncour
und entfernten ſich gleichfalls.

Genf, 3. September.
Heute nachmittag traf der belgiſche Miniſterpräſident

Theunis in Genf ein.
Hoetzſch und Breitſcheid eingeladen

Paris, 3. September.
Der Genfer Sonderberichterſtatter der „Ere Nouvelle“

meldet, daß die Vertreter des franzöſiſchen Univerſitätsverbandes
die Abgeordneten Hoetzſch und Breitſcheid einge-
laden haben, nach Genf zu kommen, um vor ihnen
über die Auffaſſung von der Völkerbundsidee zu reden.

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, hat Prof. Hoetzſch
die Einladung des franzöſiſchen Univerſitätsverbandes nach
Genf abgelehnt.

Kein deutſcher Beobachter in Genf
Berlin, 3. September.

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, entſpricht die durch
„Havas“ verbreitete Meldung, wonach die deutſche Regierung
den Legationsrat Poensgen als „Beobachter“ nach
Genf entſandt hätte, nicht den Tatſachen, Legationsrat
Poensgen iſt lediglich als Vertreter des plötzlich er-
krankten deutſchen Generalkonſuls Aſchmann
nach Genf geſchickt und ihm obliegt in dieſer Eigenſchaft u. a.
auch die Pflicht, das vom Völkerbund herausgegebene Druck-
ſachenmaterial den zuſtändigen Stellen in Berlin zuzuführen.

Der wichtige Donnerstag in Genf
Paris, 3. September.

Die Kommentare der franzöſiſchen Sonderberichterftatter in
Genf ſind in der Form allgemeiner Stimmungsbilder gehalten.
Mit entſcheidenden Ereigniſſen iſt erſt von Donnerstag ab
zu rechnen. An dieſem Tage wie auch am Freitag wird auf
beſonderen Beſchluß des Völkerbundsrates eine Ausſprache
über die Sicherheit und die Abrüſtung ſtattfinden.

Die nationalen Minderheiten
Genf, 3. September.

Jn der Generaldebatte beſprach Gilbert Murrah, der be
kannte Oxforder Gelehrte, der diesmal als ordentlicher Dele-
gierter und nicht nur als Vertreter Südafrikas an der Ver
ſammlung teilnimmt, eingehend das Minderheits-
problem und ſeine Behandlung durch den Völkerbund. Der
immer wiederholte Einwand, daß man ſich in die Angelegen-
heiten der anderen „nicht einmiſchen“ dürfe, ſei gänzlich ver-
fehlt, wo es ſich um den Völkerbund und die Minderheiten
handle. Denn, wenn im Völkerbund die Nationen einander
helfen und ſich gegenſeitig beſchützen ſollen, ſo iſt damit auch
von ſelbſt gegeben, daß ſie aufeinander genügend Einfluß
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Völkerbund beſtehen. Zur Unterſtützung ſeiner Ausführungen
erwähnte der Redner eine Reihe von Beiſpielen, u. a. auch der
Deutſchen in Polen.

Jn ähnlichem Sinne ſprach der griechiſche Geſandte in
Paris, Politis, über die Minderheitsfrage mit beſonderer
Bezugnahme auf das Verhältnis zwiſchen Griechen
und Bulgaren.

Der norwegiſche Delegierte Fritjof Nanſen, der von
ſtürmiſchem Beifall der ganzen Verſammlung begrüßt wurde,
beſprach ſodann unter den Aufgaben der Völker-
bundverſammlung beſonders die Notwendigkeit, den
Bericht der ſtändigen Mandats kommiſſion
über ihre jeweilige letzte Tagung ebenfalls einer Prüfung
zu unterziehen. Sein Antrag, den Bericht der Mandatskom-
miſſion an die ſechſte Kommiſſion der Verſammlung zu über
weiſen, wurde angenommen. Die nächſte Sitzung der Ver-
ſammlung findet heute nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Dr. Schacht über die Knleihe-
ausſichten

Berlin, 3. September.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der ſich zurzeit auf der

Rückreiſe von Rom nach Berlin befindet, erklärte in einer Unter-
redung mit einem Vertreter des „Berliner Börſen-Couriers“, daß,
wie er hofft, bereits in acht bis zehn Tagen das Anleihe-
Syndikat in London oder Paris zuſammentreten
werde. Der Reichsbankpräſident rechnet damit, daß ſich alle
finanzkräftigen Staaten an der Anleihe beteiligen werden, auch
Frankreich. Er hofft, eine kleine Quote ſogar in Deutſchland ſelbſt
unterzubringen. Daß Jtalien trotz ſeiner allmählich ſich
beſſernden Finanzen nur in beſcheidenem Maße an der
Anleihe beteiligt ſein könne, ergebe ſich ſchon aus dem Gegenſatz
der Goldmark zur unterwertigen Lire, wie denn das Valuta-
problem jedem an der Anleihe mitwirkenden Staat noch ge
nügende Schwierigkeiten machen wird. Eine im Verhältnis zum
kleinen Umfange des Landes um ſo größere Tranche hofft Schacht
in der Schweiz begeben zu können; dieſer Aufgabe hat ſein
zweitägiger Aufenthalt in Zürich gedient. Die gemeldete Ziffer
von 75 Millionen Mark (100 Mill. Franks), die Schacht über
frühere Anregungen von 30 bis 50 Mill. hinaus von der Schweiz
übernehmen laſſen möchte, wurde vom Reichsbankpräſidenten per
ſönlich nicht beſtätigt, aber auch nicht beſtritten; der endgül
tige Aufteilungsſchlüſſel der 800 Millionen Mark
werde erſt durch das Anleihe-Syndikat erfolgen. Wenn man aber
überlegt, daß die Schweiz durchaus kein Jntereſſe daran hat, als
Goldreſervoire der Welt (nach Abſtrömen des amerikaniſchen
Geldes) ſeine Valuta vielleicht wieder über Dollarparität zuhalten und die Exportmöglichkeiten aufs neue zu gefährden, dürfte

man der Anſicht ſein, daß in ihrem Gebiet eine relativ große An
leihequote untergebracht wird.
Dr. Schacht betonte, daß ſeine Aufgabe darin beſtanden hätte,

die leitenden Banken in der Schweiz, in Jtalien und auch
weiter in den noch nicht abſchlußreifen Staaten zur feſten
Uebernahme einer beſtimmten Quote zu be-
ſt im men, und daß dies auch gelungen ſei; ſo wird die Tätigkeit
der Emiſſionsbank nicht von dem Erfolg bei den Zeichnern
abhängen und nicht an die Zeichnungsfriſten gebunden ſein. Jn
Rom habe Dr. Schacht mit den amtlichen Stellen auch die Folgen
aus dem Londoner Abkommen und die Geſtaltung des künftigen
deutſch- italieniſchen Handelsvertrages berührt.
Dr. d konnte auf das Verſtändnis der italieniſchen Kreiſe
für die Notwendigkeit des deutſchen Exportes einwirken und
glaubt ſagen zu dürfen, daß die Forderungen der aufblühenden
en Exportinduſtrie den Handelsvertrag nicht gefährden
werden.

Von der Anleihe, die Dr. Schacht für abſolut genügend hält,
um das deutſche Wirtſchaftsleben wieder in einigermaßen normale
Bahnen zu lenken, verſpricht man ſich in der Schweiz eine Wieder
belebung des deutſch-ſchweizeriſchen Handelsverkehrs.

Neue Cityſtimmen zur Anleihefrage
London, 3. September.

Die Anleihefrage beherrſcht nach wie vor die Handels-
teile der großen Londoner Zeitungen. Ueber die Auswir-
kungen der vorgeſchlagenen deutſchen Außenanleihe auf den
Handel, äußert ſich heute der Citymitarbeiter der „Times“ fol-
gendermaßen:

Der Zweck des Dawesplanes ebenſo wie aller anderen Wieder
aufbaupläne iſt der, Deutſchland eine abſolut feſte
Währung wiederzugeben und auch die vorgeſchlagene Anleihe
in Höhe von 40 Millionen Pfund ſoll dieſem Zwecke dienen. So-
bald Deutſchland eine feſte Währung haben wird, wird das
deutſche Kapital, das ſich in das Ausland verflüchtigt hatte,
um den Folgen der Jnflation zu entgehen, wieder nach
Deutſchland zurückkehren. Der Einfluß dieſes deutſchen
Kapitals wird dann beginnen, fich wieder bemerkbar zu machen.
Der Einfluß dieſes deutſchen Kapitals wird dem Generalagenten
für die Reparationszahlungen die Gelegenheit geben, ſeine Vor-
räte an deutſcher Mark zu verkaufen, ohne einen Wechſelkurs feſt
zuſetzen. Mit anderen Worten geſagt, wird die Anleihe Deutſch
land in die Lage verſetzen, ſeine Außenſtände zu mobilf-
ſieren, um Reparationszahlungen leiſten zu können. Gegen
wärtig herrſcht in Deutſchland großer Kreditmangel und
die deutſchen Jnduſtriellen bieten hohe Zinſen an, um ausländi-
ſches Kapital zu erhalten. Dieſe Geldnot vor allen Dingen iſt ver
antwortlich für den verhältnismäßig niedrigen Stand der Löhne
in Deutſchland und der wachſende Vedarf an Kredit wird natürlich
die Preiſe erhöhen und die Löhne weiter z
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Die Koblenzer Verhandlungen
Koblenz, 3. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung, dem

Miniſterium für die beſetzten Gebiete ſowie der Länderregie
rungen der beſetzten Gebiete: Preußen, Bayern, Heſſen, Olden-
burg einerſeits und der Rheinlandkommiſſion andererſeits
haben begonnen. Wie bereits gemeldet, ſind ſie von dem Ober
kommiſſar Tirard eröffnet worden. Der Eindruck be

h Rheinlandkom miſſion werde in den nächſten
agen die

Verkehrsbeſchränkungen zwiſchen dem beſetzten
und dem unbeſetzten Gebiet fallen laſſen.

Die Verhandlungen wurden in verſöhnlicher Weiſe begonnen.
Es wird nicht nur über die Beſchlagnahme von Holz in den
Staatswaldungen, ſondern über alle das beſetzte Gebiet be-
treffende Fragen verhandelt werden. So werden die Han
dels- und Zollfragen, die Uebergabe der Eiſen-
bahnregie, die militäriſchen Beſatzungsfragen,
die Bereitſtellung von Kaſernen und die Freigabe von Woh-
nungen beſprochen. Jn Koblenz ſind bisher über 300 Woh
nungen von den Franzoſen freigemacht worden. Weitere
Freigaben ſtehen bevor, da nunmehr die Beſatzungsbehörden
ſelbſt die Wohnungen bezahlen müſſen.

Auch an einen

Abbau der alliierten Behörden
wird gedacht werden, die ſeit dem Ruhreinbruch ihre Tätigkeit
im alt und neubeſetzten Gebiet begonnen haben, und über die
Ueberleitung der Stellen auf die deutſchen Behörden. Für die
Regelung der einzelnen Fragen wurden Unterausſchüſſe einge
ſetzt. Die Vertreter der deutſchen Regierungen bereiten ſich auf
einen längeren Aufenthalt vor, da die Verhandlungen voraus-
ſichtlich wochenlang dauern werden. Die Verhandlungen ſind
von Beginn an durchaus befriedigend verlaufen.

Die Verringerung der Beſatzungskoſten
London, 3. September.

Der Dawes-Pakt hat den Erfolg gehabt, daß die Alliierten
ſich mit der Neuregelung der Beſatzungskoſten be-
faſſen. Denn da dieſe Beſatzungskoſten künftig in den Zah-
lungen des Dawes-Berichts mit einbegriffen ſind, ſo haben die
Alliierten alles Jntereſſe, ſie möglichſt niedrig zu halten. Es
haben deshalb Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
der alliierten Militär- und Zivilbehörden im Rheinland ſtatt
gefunden, und zwar zunächſt in Koblenz und ſpäter in Paris.
Wie der Rheinlandkorreſpondent der „Times“ mitteilt, ſind die
Verhandlungen ſo gut wie abgeſchloſſen.

Nach London
Grenzbeſtimmungen und Kriegsgerichtsurteile.

Düſſeldorf, 3. September.
Nach Mitteilung der Beſatzung bleiben die Beſtimmungen

über die Geleitſcheine für die Einreiſe im Perſonen
verkehr vom unbeſetzten ins beſetzte Gebiet einſtweilen wei-
terhin gültig.

Paris, 3. September.
Nach einer Agentur-Meldung aus Nancy hat das Kriegs-

gericht des 20. Armeekorps den Profeſſor Vulpius in
Heidelberg in Abweſenheit zu 20 Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt. Vulpius ſoll als Militärarzt während
des Krieges bei RaonſurPlaine die Brieftaſchen der franzöſi
ſchen Majore Schneider und Richard, die als Verwundete in
ſeiner Behandlung waren, geraubt haben. Bei den Kranken-
pflegern Villermet, Rouſſel und Robert ſoll er die Uhren ge-
ſtohlen haben. Vulpins habe weiter, wie es in der Agentur
meldung heißt, ſeinem Perſonal geſtattet, die Verwundeten zu
beſtehlen.

Wiesbaden, 3. September.

(Eigener Drahtibericht.)
Die 25 deutſchen Kommuniſten, die wegen der

Verteilung von Flugblättern unter den franzöſiſchen Be-
ſatzungstruppen im beſetzten Gebiet angeklagt worden ſind, ſind
nun vorläufig in Freiheit geſetzt worden. Doch ſoll für
dieſe Angelegenheit ein Kriegsgerichtsverfahren in

Der Abban der Beſatzungsorganue
die Wege geleitet werden. Wie die „Humanité“ erfährt, wird
es jedoch zu keinen Verhandlungen kommen, weil der Regie-
rungskommiſſar die Anklagen gegen die deutſchen Kommuniſten
fallen laſſen will.

Die Einigungsbemühungen in Genf
Paris, 3. September.

Jm „Quotidien“ faßt der Sozialiſt Grumbach ſeine
Eindrücke in Genf u. a. folgendermaßen zuſammen:

„Ueber zwei Punkte iſt man ſich in Genf bereits
einig:

1. Ueber die Notwendigkeit, aus dem Völkerbund
einen Bund aller Völker zu machen, und die Tatſache,
daß infolgedeſſen kein Volk ausgeſchloſſen ſein darf;

2. über die Notwendigkeit, zu einer Entmilitariſie-
rung der ganzen Welt zu kommen. Aber es beſtehen
noch ernſte Meinungsverſchiedenheiten über die Mittel, um
dieſes Ziel zu erreichen. Entwaffnen wir zuerſt, und dann
wollen wir die Sicherheit eines jeden Volkes ſchon garantieren,
ſagen die einen; garantieren wir zunächſt die Sicherheit, man
kann ſpäter entwaffnen, erwidern die anderen. Das iſt der
klaffendſte Widerſpruch auf der 5. Völkerbundstagung. Da
England, Deutſchland und die ſtandinaviſchen Länder den
Garantiepakt abgelehnt haben und wichtige Länder noch nicht
in den Völkerbund eingetreten ſind, wird die Verſammlung zu
nächſt nur verſuchen, eine prinzipielle Einigung
über die Entwaffnungs-, Sicherheits- und Schiedsſpruchfrage zu
erzielen. Zur Frage eines ev. Antrages Deutſchlands
um Aufnahme in den Völkerbund erklärt Grumbach:
Ich glaube zu wiſſen, daß Deutſchland ſich darauf beſchränken
wird, in dieſem Jahre erſt das Terrain zu ſondieren, und dann
im nächſten Jahre einen Antrag ſtellen wird.“

Bayern fordert Notifizierung der
Kriegsſchuldnote

München, 3. September.
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ bringen unter der

Ueberſchrift
„Heraus mit der Sprache“

eine Betrachtung zur Verzögerung in der Notifizierung
der Kriegsſchuldnote der Reichsregierung. Sie ſchreiben
u. a.: Wir verlieren durch dieſen Aufſchub Tempo und Schlag
kraft. Wir büßen aber auch an unſerem Anſehen ein, wo wir,
weiß Gott, nicht mehr viel zu verlieren haben. Der Eindruck,
daß die deutſche Regierung es plötzlich mit der Angſt zu tun
bekommen hat, iſt kaum vermieden, wenn nicht auf den erſten
Schritt im Anlauf gegen die Schuldlüge ſofort der zweite folgt.
Mit Ausflüchten der Reichsregierung iſt es nichts. Es liegt
hier aber ein ſchwerer Fehler vor der Gott lob noch
gut zu machen iſt. Dies muß aber alsbald geſchehen, da hier
eine Pflicht dem deutſchen Volk gegenüber zu
erfüllen iſt. Wir erwarten von der Regierung, daß ſie ihr
Wort ohne Zögern und ohne Furcht einlöſt. Das
deutſche Volk wird darüber wachen, daß es endlich von dem
Alb der Kriegsſchuldlüge befreit wird und die Politik
Deutſchlands auf ſolche Weiſe zu aktiver Betätigung in der
Welt kommt, die nur dem Mutigen und Starken Achtung zollt.

Dr. Düringer
Mannheim, 3. September.

Jn Mannheim iſt Reichstagsabgeordneter Dr. Adalbert
Düringer, der frühere badiſche Juſtizminiſter, im 70. Lebens-
jahre einem Herzleiden erlegen. Die Beerdigung findet
Sonnabend in Berlin ſtatt.

Dr. Düringer entſtammte einer Großkaufmannsfamilie. Der
Ju riſt Düringer ſtand in hohem Anſehen, ſeine Schriften haben
ihm einen Namen gemacht. Seine richterliche Laufbahn hat er
größtenteils in ſeiner engeren badiſchen Heimat zurückgelegt. Von
1902 bis 1915 war er Reichsgerichtsrat in Leipzig, darauf bis 1917
Präſident des Oberlandesgerichts Karlsruhe und ſpäter bis zum
Umſturz badiſcher Juſtizminiſter. Der Politiker
Düringer iſt erſt ſehr ſpät hervorgetreten. Erſt während des
Krieges iſt er Mitglied eines Parlaments geworden,
nämlich der Erſten Kammer der badiſchen Landſtände. 1919
wurde er in Baden zum Mitglied der verfaſſunggebenden Natio-
nalverſammlung gewählt, 1920 in den erſten Reichstag der
deutſchen Republik. Er gehörte der deutſchnationalen

ten zu verhandeln.

Fraktion, ſeit 1922 der Fraktion der Deutſchen Volkz.
partei an, und zwar gaben die Veranlaſſung zu ſeinem Ueber

tritt die Erörterungen über den Rathenaumord.

Die Deutſche Volkspartei zum Tode
Düringers

Berlin, 3. September.Zum Hinſcheiden des Reichstaghebgebrdneien Exgellen
Düringer ſchreibt die „Nationalliberale Korreſponden,

unte rer 8Während der letzten Reichstagsverhandlungen iſt EDüringer plötzlich ſchwer erkrankt und ernte zu n
Leidweſen an der entſcheidenden Abſtimmung nicht mehr teil
nehmen. Er iſt faſt 70 Jahre alt geworden. Jn der National-
verſammlung in Weimar ſchloß er ſich der Deutſchnatio,
nalen Partei an und hat an den Arbeiten für die Reichs
verfaſſung hervorragend mitgewirkt. Seine Partei
ſtellte ihn mit Vorliebe auf die Rednertribüne, wenn ſchwierige
Lagen ein maßvolles Auftreten erforderlich machten, ſo nach
dem KappPutſch und nach dem Rathenaumord. Durch innere
Verhältniſſe ſeiner damaligen Partei veranlaßt, vollzog Exz
Düringer im Jahre 1922 ſeinen Uebertritt zur Deutſchen Volks
partei. Jn der Fraktion derſelben war er ein allezeit hochge
ſchätztes Mitglied, das durch ſeine Sachkunde und ſein perſönlich
liebenswürdiges Weſen alle Herzen gewann. Jn den Vorder-
grund des Jntereſſes führte ihn ſeine unermüdliche Arbeit für
das Recht der Sparer, Rentner und kleinen Hypyotheken-
ger Schon im Frühjahr 1923 hat er ſeinen bekannten
Antrag auf Errichtung einer Sperrfriſt zugunſten der Spater
im Reichstag eingebracht, und ſich dadurch an die Spitze der
Bewegung geſtellt. Bei der letzten Reichstagswahl ſtellte ihn
die Deutſche Volkspartei an hervorragender Stelle der Reichsliſte
auf. Trotz zunehmenden Leidens hat der Verſtorbene faſt bis
zur letzten Stunde auch in dieſem Reichstag gewirkt, vor allem
für feinen Lieblingsgedanken, die Herſtellung des Rechts des
geſchädigten Mittelſtandes. Nun iſt er dahin, betrauert von
ungezählten Tauſenden im deutſchen Volke. Vor allem aber
wird die Deutſche Volkspartei das Andenken dieſes Mannes, der
eine Zierde des deutſchen Richtertums, ein unermüdlicher Ver
fechter des Rechtsgedankens, ein wahrhaft deutſcher Mann und
Alten kürdiger Menſch geweſen iſt, immer in hohen Ehren

alten.

Die Grenzregelung auf dem Balkan
t Sofia, 3. September.Die griechiſche und türkiſche Regierung ernannte Vertreter

zur Bildung einer Kommiſſion, deren Aufgabe die
Grenzfeſtſtellung mit Bulgarien und der
Türkei iſt. Die Regierungen Hollands, der Schweiz und
Schwedens wurden gebeten, Vertreter für die Kommiſſion zu er
nennen.

Sie konnten zuſammen nicht
kommen

London, 3. September.
Die „Times“ ſchreiben zur Nachricht, daß ZaglulPaſcha offenbar die Abſicht aufgegeben habe, ſich mit Mac.

don ald zu treffen. Urſprünglich war eine Begegnung auf der
Reiſe nach Genf in Ausſicht genommen; als dies aufgegeben
worden war, hat die engliſche Regierung auch weiter ihr ur
ſprüngliches Angebot, in Erörterungen einzutreten, offengehal
ten. Die „Times“ weiſen darauf hin, daß der Premierminiſter
an Zaglul Paſcha telegraphiert habe, die engliſche Regie
rung ſei jetzt und in aller Zukunft bereit, mit Aeghp

t Ende Juli oder Anfang Juli ſolltezunächſt das Datum der Zuſammenkunft in Ausſicht genommen
werden. Später hat Macdonald nochmals an Zaglul Paſcha ge
ſchrieben, aber keine Antwort erhalten.

Franzöſiſche Kriegsſchiffe nach
Schanghai

Paris, 2. September.
Das Marineminiſterium gibt offiziell bekannt, daß die

Kreuzer „Jules“, „Ferry“, „Colmar“ Auftrag erhalten haben,
ſchnellſtens nach Schanghai abzugehen. Der Kreuzer
„Altair“ iſt nach Jentſien beordert worden, um die drahtloſe
telephoniſche Verbindung zwiſchen dem franzöſiſchen Admiral-
ſtab und dem franzöſiſchen Geſandten in Peking zu ſichern. Es
wird berichtet, daß die Streitkräfte des Generals LuYun-Sing
die Eiſenbahnlinie Schanghai-Nanking unterbrochen haben.
15 Meilen vor Schanghai ſind die Verbindungen mit
Peking ebenfalls unterbrochen.

Ein verlorenes Varadies
Von

5)] Frieda Sieſchank.
(Nachdruck verboten.)

Das Mütterliche war in ihrem Leben zur Frucht gereift vhne
doraufgegangene Blütezeit der Liebe!

Vielleicht waren es auch nur die Worte in dem Brief des
Mannes geweſen: „Eigne Kinder zu erziehen“, die ſie hinaus-
gelockt. Eigne Kinder! Märchenhaft ſchöner Traum!

Aber der Mann, der fremde Mann?
Dumpf mahlte die Schraube das Waſſer, weiter zog das Schiff

ſeinen Weg durch die Nacht, die aufleuchtende Bahn der Heckwelle
nach ſich ſchleppend, und von unten klang es herauf: „Home,
zweet homel“

von glühender Sonne verbrannt.
Das Schiff lag einige Stunden dort auf der Reede. Nachdem

es ſeine Kohlenmahlgzeit eingenommen und die Poſt ausgetauſcht
hatte, lichtete es die Anker und zog ſtolz und majeſtätiſch ſeinen
Weg, hinein in den Jndiſchen Ogzean.

Am Abend fand ſich, wie verabredet, König zum Schachſpiel

ein. Martha erkannte nach den erſten Zügen ſchon, daß ſie in ihm
einen andern Gegner vor ſich hatte als die, mit denen ſie ſich bis
her an Bord gemeſſen. Zum erſten Mal nach langer Zeit machte
ihr das Spiel Vergnügen, und ein gewiſſer Ehrgeiz erwachte. Sie,
die gewöhnlich, beſonders im Eingangsſpiel, raſch und tempera-
mentvoll vorging, überlegte jeden Zug ſorgfältig und war bald
ganz in den Kampf vertieft. Trotzdem mußte ſie ſich nach faſt
eineinhalbſtündigem Ringen für überwunden erklären. Mit heißen
Wangen lehnte ſie ſich aufatmend in ihrem Seſſel zurück.

„Wollen Sie Jhre Revanche gleich haben
„Nein, ein andermal,“ ſagte ſie, die Figuren einpackend,

und wollte aufſtehen.
„Plaudern wir doch noch ein wenig,“ meinte König. „Ha

ben Sie ſich Aden angeſehen
Wie können da Europäer leben?

„Das frage ich mich auch
„Ein ſchrecklicher Ort.
„Ja,“ ſagte König gedankenvoll. f hjedesmal, wenn ich hier vorbeikomme. Und immer muß ich die

Briten bewundern, die es in dieſem Höllenloch aushalten. Da
meinen manche ſchon wunder was ſie leiſten, wenn ſie einige
Jahre in einem tropiſchen Malarialande leben.

„Jch kann mir noch gar keinen rechten Begriff von den
Tropen machen. Jſt die Hitze ſehr ſchwer zu ertragen

„Man gewöhnt ſich daran. Die Tempexatur an ſich iſt

nicht viel heißer als daheim an manchen Hochſommertagen,
nur die Feuchtigkeit und das ewige Gleichmaß iſt das ſpezifiſch
Tropiſche. Aber der ganze Lebenszuſchnitt iſt dem Klima ſo
angepaßt, daß man ſich ſehr bald behaglich fühlt, nachdem das
erſte Eingewöhnen überwunden iſt.“
ſo. Nir wurde geſagt, daß Samoa ein geſundes Land ſein
oll.

„Ja. Die Malaria haben ſie dort nicht, die uns ſo zuſetzt,
deshalb iſt es eine Kolonie, in der auch die europäiſche Familie
gedeihen kann.

„Haben Sie ſelbſt keine Familie in Neuguineg?“
„Meine Familie dort beſteht aus etwa tauſend Schwarzen,

hundert Chineſen, einem Dutzend weißer Angeſtellten und vielen
hunderttauſend Palmen,“ lächelte König; „Frau und Kinder
habe ich nicht.“

„Alſo ein wirklicher König,“ ſcherzte Martha.
„Man nennt mich den König von Neuguinea,“ erklärte er

nicht ohne eine gewiſſe Selbſtgefälligkeit. Dann, Martha ſor-
ſchend anblickend, ſondierte er: „Jch hörte, daß Sie zu einer
Familie nach Samoa fahren. Werden Sie dort in Apia oder
auf einer Pflanzung leben

„Auf einer Pflanzung in der Nähe Apias.“
„Schreckt Sie das einſame Pflanzungsleben nicht?“
„Jch bin nicht viel an Geſelligkeit gewöhnt,“ antwortete ſie

kurz. Dann rief ſie Billy on, der eben durch den Rauchſalon
ſchlenderte:

„Wir unterhalten uns hier von allerhand heißen Ländern,
da müſſen Sie uns auch noch von Jhrem WeſternAuſtralig er
zählen.“

„Dagegen ſind Jhre Tropen vermutlich die ſchönſten Er-
holungsheime, denn Sie haben da ja wohl alles ſehr komfor
tabel, Eismaſchinen und ſo allerhand feine Sachen.“

„Das weiß ich nun nicht, ob man Eismaſchinen auf ein
ſamen Pflanzungen hat,“ ſagte Martha lachend. „Aber wenn
das Leben im Minergebiet ſo primitiv iſt, wie Sie ſagen, wes
halb blieben Sie dann nicht in der Heimat?“

„Jch wollt's ja wieder verſuchen. Deshalb fuhr ich ja
rüber. Hab's aber nicht ausgehalten. Wenn man ſo lange
draußen war, paßt man nicht mehr in die Heimat. Dachte
erſt, ich würde mich noch eingewöhnen. Ein halbes Jahr habe
ich mich abgequält dann ging's nicht mehr.“

Billy erzählte in ſeiner rauhen, abgehackten Art noch aller-
hand aus ſeinem Minerleben, bis man aufſtand, an Deck noch
etwas promenierte und ſich dann in die Kabinen zurückzog.

4

Nun begann der weitaus ſchönſte Teil der Reiſe, die Fahrt
durch den Jndiſchen Ozean. Das tter war herrlich, in leuch-
tender Bläue wölbte ſich der Himmel über den endloſen, nur
ſchwach bewegten Waſſerfläche. Eine ſtetige ſanfte Briſe wehte,
die kein Gefühl läſtiger Hitze aufkommen ließ. Herrliche Abende
waren es, an denen man träumend an Deck ſaß unter dem

Reich.

ſchon das „Kreuz des Südens“ ſich hob, und das phosphores
zierende Aufleuchten der Wellenkämme im Fahrwaſſer des
She beobachtete.

er Vormittag gehörte den Bordſpielen, an denen ſich nun
faſt alles beteiligte, ſelbſt die „Miſſionsbraut“ verſuchte ſich im
Ringwerfen. Die Schachſpiele wurden jetzt auf Deck verlegt,
da niemand mehr im Rauchzimmer ſitzen wollte, in dem nur
Mr. Watſon in einſamer Größe thronte.

König beteiligte ſich nicht am Turnier, kam aber öfſters
zum Spiel mit Martha herüber. Der Sieg wechſelte zwiſchen
ihnen ziemlich gleichmäßig hin und her. Sie waren ſich ange
nehme Partner, beide ſpielten vornehm und ruhig, und ſie ver-
ſtanden beide, mit Würde zu verlieren.

Meiſt ſchloß ſich ein Plauderſtündchen an. König erzählte
viel und anſchaulich von dem ſtolzen Herrenleben in ſeinem

Nach Marthas perſönlichen Verhältniſſen fragte er nach
dem erſten Abend nie mehr.

Am Silbeſterabend fand ein großes Koſtümfeſt in der Erſten
Klaſſe ſtatt, zu dem auch die „Zweikte“ eingeladen wurde.

Martha wollte nicht teilnehmen, ſagte aber in letzter Stunde
doch noch zu, denn ſie wäre außer Maria Meinert und Nr.
Watſon die Einzige geweſen, die ſich ausgeſchloſſen hätte. Zum
Koſtümieren aber konnte ſie ſich nicht entſchließen. Jn einem
Abendkleid von heller Seide, das reiche aſchblonde Haar, thre
größte Schönheit, wie immer in mächtigen Flechten ſchlicht auf
geſteckt, ſchlank und licht und fein ging ſie mit Fräulein Gerber
zum Promenadendeck hinüber, das feſtlich mit Flaggen und
Lampions geſchmückt war.

Hier war das Feſt ſchon in vollem Gange. Zimmermann
deſſen dicke Geſtalt trefflich zu dem Koſtüm eines Schiffskoch
paßte, zog Martha gleich in das Tanzgewühl. Eine auege
e Stimmung herrſchte, der ſich keiner ganz entziehen

nte.
Erfriſchungen und ein Jmbiß wurden herumgereicht, aus

König, der nicht tanzte und bisher mit einigen Herren im
Rauchzimmer geſeſſen hatte, zu Martha trat.

„Für alte Schachfreunde haben Sie heute wohl keine Zeit?
fragte er.

„Sie werden mir doch in dieſem Trubel keine Partie bor
ſchlagen wollen

„Das nicht aber ein wenig plaudern möchte ich mit
Jhnen. Kommen Sie, ſetzen wir uns in dieſe gemütliche Ece,
ſchlug er vor. Er führte ſie nach einem etwas abſeiks ſtehenden
Tiſchchen und verſorgte ſie mit Brötchen und Getränk.

Jn ſeiner überlegenen, etwas ſpöttiſchen Art, die abet
von der Klatſchſucht Zimmermanns weit entfernt war, ſcherzts

er über die Feſtteilnehmer. 8Sie haben es drüben (damit meinte er die Zweite Klaſel
„viel intereſſanter als wir hier“, ſchloß er.

rtſetzung folgt. I
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Halle, 4. September.

Das Ergebnis der Blumentage
über 12 000 Mark.

Die anläßlich der 60-Jahrfeier des Roten Kreuzes in Halle
am Sonnabend und Sonntag veranſtalteten Blumentage haben
ein erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Durch den Verkauf von
Pargeriten, deren etwa 60 000 abgeſetzt wurden, ſind insgeſamt
123865,75 Goldmark eingekommen. Es iſt alſo im allgemeinen der
geforderte Preis von 20 Pfennigen je Blume gezahlt worden.

Den Gebern und Helfern nochmals herzlichſten Dank!

Die Zuſammenfaſſung der deutſchen Mieter
organiſationen

Vom 12.--14. September findet in Magdeburg ein außer
erdentlicher i ſtatt, der die Verſchmelzung des Deutſchen
Rieterbundes mit dem Bund Deutſcher Mietervereine bezweckt.

einleitenden Verhandlungen der zu dieſem Zweck gebildeten
Fingungskommiſſion hält der Deutſche Mieterbund am Sonn
abend, dem 13. September, eine Tagung ab, in der über ſeine
Auflöſung zum Zwecke der Verſchmelzung mit dem Bund
deutſcher Mietervereine beſchloſſen werden wird.

Am Sonntag, dem 14. September halten dann die Vertreter
heider Bünde im Magdeburger Konzerthaus einen gemeinſamen
Rietertag ab, bei dem die Konſtituierung des neuen Reichsbundes
erfolgen wird.

Reichsſteuerverteilungen an die Preußiſchen Gemeinden
und Gemeindeverbände. Einer Mitteilung des Amtlichen Preu-
ſiſchen Preſſedienſtes zufolge gibt der Preußiſche Miniſter des
Innern folgende Steuervreteilungen bekannt: a) Einkom-
nenſteuer (29. Ek.Abſchhag für Auguſt) auf jeden Rech-
nungsanteil des abgerundeten Verteilungsſchlüſſels für 1924
für die Gemeinden 2,00, Landkreiſe 0,30, Provinzen 0,15 Golld
pfennig; b) Dotationen (183 Dot., Abſchlag für Auguſt). Ge

ag 1 386 000 Goldmark. Unter rundelegung der ihr
belannten Schlüſſelzahlen vermag jede Gemeinde ſich den ihr
zuſtehenden Betrag zu errechnen.

Jn der „Rakete“ iſt mit dem neuen Monat eine Künſtler
ſhar eingezogen, die in allen Beſuchern Laune und Stimmung
auslöſt. Gar vielſeitig iſt das Programm, das uns auf alle Ge
biete der modernen Kleinkunſtbühne führt. Die beiden Roſtocks
erweiſen ſich als gewandte Vertreter der Gymnaſtik. Yolanthe
Lenz iſt eine anſprechende Tänzerin, Margarete Arnold eine Vor
wagskünſtlerin von Qualität. Jn Cortini lernen wir einen
günſtler kennen, der ſein Fach verſteht, ein Tauſendkünſtler, der
zugleich eine gute Doſis Humor mitbringt. Ein ebenbürtiger
Kollege iſt ihm Fred Kaiſer, eine glänzende Zirkustype. Nicht
vergeſſen ſei Franz Marx, der als Anſager und Humoriſt recht
veachtliches leiſtet. Alles in allem ein Spielplan, der einen Be
ſuch des Unternehmens vollauf rechtfertigt.

Kochs Künſtlerſpiele. Wer vieles bringt, wird jedem etwas
hieten. Jn dieſem Zeichen ſteht der neue Septemberſpielplan, mit
dem Kochs Künſtlerſpiele aufwarten. Tanz, Geſang, Muſik, Vor
tragskunſt heiterer und ernſter Art beherrſchen in harmoniſcher
Folge das Programm, das Namen wie Fritz Friemels, Hanni
ßetraneck, Friedel Becher, Mary Lindner, Heinz Kreuzer trägt
und volles Lob verdient. Den Beſchluß bildet ein anregender
Sketſch „Mitten in der Nacht“ von Richard Helſing, dem früheren
Stadttheatermitglied. Er geſtaltet das Stück im Verein mit ſeiner
Gattin zu einem vollen Erfolge.

Aus Mitteldeutſchland
Das Kutomobilunglück bei Wittenberg

Wie der Zuſammenſtoß erfolgte.

Wittenberg, 8. September.
Der Dienstag um 7 Uhr abends aus Leipzig abgehende Per-

ſonenzug nach Berlin wurde, wie ſchon in unſerer Donnerstag
nummer kurz berichtet, plötzlich auf der Strecke zwiſchen Gräfen
hainichen und Radis zum Halten gebracht. Der Zug hatte ein
aus der Richtung Wittenberg kommendes Perſonenauto-
nobil erfaßt, in dem außer dem Chauffeur die Ge
brtüder Meiſel aus Leipzig ſaßen. Das Automobil
wurde völlig zertrümmert, etwa 100 Meter mitgeſchleift
und die beiden Brüder getötet, während der Chauffeur mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus zu Wittenberg ge
bracht wurde.

Von einem im Zuge mitfahrenden Arzte, der zur erſten Hilfe-
leiſtung herbeigerufen wurde, erhalten wir nachſtehende Dar
ſtellung: Das Automobil, ein ſchwerer, offener Wagen, kam aus
der Richtung Wittenberg in ſchneller Fahrt die Chauſſee entlang,
die an der kritiſchen Stelle die Bahnlinie in ſehr ſpitzem Winkel
ſchneidet. Nach Ausſage von Augenzeugen ſollen die Scheinwerfer
des Wagens nicht gebrannt haben. Verhängnisvollerweiſe ſteht un
mittelbar vor dieſer Kreuzung ein Landhäuschen, deſſen Zimmer
hell erleuchtet waren, ſo daß das kleine Lämpchen, welches die
ordnungsmäßig herabgelaſſene Schranke beleuchtete, dadurch über
blendet wurde. Das Automobil durchbrach nun die
Schranke und geriet ſo unmittelbar vor den mit mindeſtens
ö0-Kilometertempo heranbrauſenden Zug. Durch den Anprall
wurden die ſchweren Trittſtufen der Lokomotive verbogen, das
Auto buchſtäblich in kleine Stücke zertrümmert und
die Jnſaſſen teils vom Zuge erfaßt, teils herausgeſchleudert. Nach
dem der Zug hielt, fanden wir zunächſt zwiſchen den Gleiſen die
Leiche des einen Jnſaſſen. Sie war völlig nackt, da ihr die Sachen
bis auf den letzten Fetzen vom Leibe geriſſen waren. Der zer-
ſchmetterte Kopf hing nur noch an den rechten Hals-
muskeln, Arme und Beine waren zum Teil abgefahren. Jm
Graben lag in den letzten Zügen, röchelnd mit ſchwerer Hals
wunde und zerfahrenen Gliedern, das zweite Opfer, während der

uffeur im nahen Schrankenwärterhäuschen untergebracht
war. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte vom
Zuge bis Wittenberg mitgenommen.

Nordhauſen, 3. September. Wieder ein Autoun-
fall) Ein bedauerlicher Arutounfall hat ſich hier ereignet.
Kaufmann Klein wollte mit ſeiner Frau und einer anderen

me mit dem Auto nach Benneckenſtein fahren. Etwa 200
eter vor dem Jägerfleck mußte er einem von Benneckenſtein

kommenden Auto ausweichen. Durch irgend eine anſcheinend
plötzlich eingetretene Störung im Motor rutſchte der Wagen,
ſöeß an einen Telegraphenpfoſten und ſtürzte nach der Seite
um. Die Jnſaſſen fielen aus dem en. Klein ſtieß mit dem
Kopf gegen die Windſcheibe. Er zog ſich einen Unterkieferbruch
und einen Schlüſſelbeinbruch neben kleineren Verhetzungen
zu. Frau Klein verletzte ſich ebenfalls ſehr erheblich. K. wurde
m eine hieſige Privatklinik eingeliefert.

Eſchwege, 3. Sept. (Unter Mordverdacht.) Auf
Teeanlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Kaſſel wurde in dem
enachbarten Dorfe Reichenſachſen der 30jährige vnver-
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heiratete Arbeiter Fritz Schmerfeld verhaftet und dem hiefigen
Gerichtsgefängnis zugeführt. Der Verhaftete, der ſich keines
guten Rufes erfreut, ſteht in dem Verdacht, vie 20jährige Doro-
thea Preiß aus Reichenſachſen, die man am 13. Auguſt als
Leiche in einem Haferfeld zwiſchen Eſchwege und Reichenſachſen
fand, ermordet zu haben. Bis jetzt leugnet er hartnäckig,
der Täter zu ſein.

Volkswoivrlſchaſt
Die Beſſerung der Geſchäftslage

auf der Leipziger Meſſe
Der Maßſtab für die Frequenz der Leipziger Meſſe iſt be

kanntlich der Verkauf der Meſſeabzeichen, die als
Legitimation für den Beſuch der Meſſeausſtellung gelten. Am
Meſſedienstag wurden in Leipzig ebenſoviel Meſſeabzeichen aus-
Se wie an den drei Vortagen insgeſamt. Dadurch wird

ſtätigt, daß der Verkehr noch eine weitere Zunahme erfahren
hat. Hierzu trug auch die Ankunft von weiteren 16 Sonder-
zügen mit ſtarker Beſetzung im Laufe des Tages weſentlich bei.
Am Dienstag nachmittag wurde durch den Leipziger Ober
bürgermeiſter Dr. Rothe das Muſikmeſſehaus-Kon-
ſervatorium offiziell eröffnet, das den bekannteſten Muſik
inſtrumentenbranchen und des Muſikverlages als Meſſehaus
dient und die Zahl der großen Leipziger Meſſehäuſer um eine
Ausſtellungsſtätte vornehmſten Charakters bereichert. Jm Ver-
gleich zum Montag war eine weitere Zungahme des Verkehrs in
den Meſſehäuſern und damit gleichzeitig eine Hebung des Ge
ſchäfts unverkennbar.

Die Tatſache, daß die Durchführung des Dawes Planes be
reits in dieſer Woche praktiſch einſetzt, hat das Vertrauen
weiter Kreiſe auf eine tatſächlich kommende Stabiliſierung der
Verhältniſſe r Als Shmptom dafür können die Er
gänzungskäufe für das Weihnachtsgeſchäft gel-
ten, das ſeitens der maßgebenden Einkäuferkreiſe, insbeſondere
der Warenhäuſer und großen Spegzialgeſchäften, bedeutend zu
verſichtlicher beurteilt wird als noch vor wenigen Wochen. Für
die zweite Hälfte der Meßwoche verbeſſern ſich die Geſchäfts
ausſichten weiter dadurch, daß die Ausſteller mehr und mehr
ſich dazu bereit finden, auf die Kreditwünſche ſolcher Einkäufer
firmen, die zur alten ſoliden Stammkundſchaft zählen, ein-

Anpaſſungsfähigkeit der Verkaufs-gehen. Damit wird die
konditionen wieder hergeſtellt, die die beſondere Stärke der deut
chen Jnduſtrie in normalen Zeiten war. Auf der techniſchen

eſſe und der Vaumeſſe war der Beſuch ebenfalls recht rege.
Das Geſchäft hat gegenüber den Vortagen im allgemeinen eine
Steigerung erfahren. Lebhaftes Jntereſſe beſtand für Laſt
kraftwagen. Jn einzelnen Branchen der Eiſen- und Stahl
waren Induſtrie ſind nicht unbedeutende Auslands-Ordres ge
meldet worden, u. a. nach Südafrika.

Der Baumwollmarkt
Die Berichte über die Baumwollernte lauten in den letzten

Wochen im Gegenſatz zu den peſſimiſtiſchen Schätzungen, die
noch Mitte Juli von den amerikaniſchen Regierungsſtellen be
kanntgegeben wurden, ſehr hoffnungsvoll und es wird
bereits eine Ertragsziffer von 13 Millionen Ballen als möglich
bezeichnet. Dieſer Umſtand hat einen vollſtändigen
Preisumſ chwung auf den Vaumwollbörſen herbeigeführt.
Es iſt begreiflich, daß die ſchwache Tendenz den Geſchäftsgang
in allen Erzeugniſſen aus Baumwolle nachteilig beeinflußt. Es
fehlt allerdings nicht an Stimmen, welche davor warnen, mit
einer längeren Dauer dieſer Tendenz zu rechnen, weil auf dem
Ernteausfall erſt die weiteren Wetterverhältniſſe der nächſten
Wochen entſcheidend ſein werden und weil insbeſondere die
Schäden, welche aus dem Auftreten des bekannten Baumwoll
wurmes zu gewärtigen ſind, derzeit noch nicht in vollem Um-

J werden können. Es ſer daher durchaus möglich,
ſich die augenblicklich ſo günſtigen Erntebeſſerungen als

verfrüht herausſtellen und daß dann eine ſcharfe Reaktion auf
den Baumwollmärkten zum Durchbruch kommt. Jedenfalls
iſt die gegenwärtige Lage eine überaus unſichere und bringt r
die Jnduſtrie eine fehr bedenkliche Erhöhung des mit r
Materialdeckung verbundenen Riſikos mit ſich. Für die Baum
wollinduſtrie bedeutet dies naturgemäß eine beſondere Schwie
rigkeit ihrer Produktion.

Stimmungsmache für Kriegsanleihe
An der Börſe kurſierte neuerdings das Gerücht, daß bei

der Zeichnung auf die Reparationsanleihe
Kriegsanleihe in Zahlung genommen werde. Daß derartige
Verſionen überhaupt kolportiert werden können, zeigt, zu wel
cher Verſtiegenheit es die Hauſſe- Spekulation in
heimiſchen Anleihen gebracht hat. Man muß ſich nur wundern,
daß der Gedanke, die Kriegsanleihe in dieſer Weiſe zu ver
wenden, nicht ſchon längſt aufs Tapet gebracht worden iſt. Man
hätte damit ſozuſagen das kreditpolitiſche Ei des Kolumbus ge
funden und hätte mit einem Schlage ſowohl die Aufwertungs
frage als auch das Problem der Fundierung von Reparations
und Sachleiſtungen in einer geniglen Weiſe löſen können, indem
ar im Jnland reichlich vorhandene Kriegsanleihe als Baſis
enutzte.
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Der Rübenſtand in der Tſchechoſlowakei. Nach den Mit-
teilungen der Fachpreſſe wird, wie die „Korreſpondenz der Be
richte aus den neuen Staaten“ aus Prag meldet, der Rüben-
ſtand in der Tſchechoſlowakai folgendermaßen beurteilt: Das
Blattwerkgewicht hat ſich nach den letzten Niederſchlägen etwas
vergrößert, der Zucker in der Wurzel hat um 6 Gramm zuge-
nommen. Jn genügend feuchten Böden iſt der Rübenſtand gut
bis ſehr gut, ſonſt ſchlechter. Rübengröße wie im Vorjahre.

Franzöſiſche Zuckerernte. Die diesjährige
Zuckerernte iſt größer als die vorjährige.
Raffineriezucker wird auf 650 000 Tonnen veranſchlagt.

Keine Prägungen deutſcher Silbermünzen im Auslande.
Die letzthin verbreiteten Meldungen, daß die Reichsregierung
ausländiſche Münzſtätten mit der Prägung deutſcher Silber-
münzen beauftragt habe, ſind unrichtig. Die Silbermünzen und
Kupfermünzen werden ausſchließlich in den deutſchen
Münzſtätten hergeſtellt. Zur Heranziehung ausländiſcher
Stellen liegt um ſo weniger Anlaß vor, als die inländiſchen
Münzſtätten mit den Einrichtungen moderner Münztechnik ver-
ſehen ſind und allen Anforderungen vollauf genügen.

DeutſchNeberſeeiſche Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin. Die
ordentliche Generalverſammlung vom 2. September genehmigte
die Jahresrechnung für 1923 und erteilte die Entlaſtung. Wie
der Vorſitzende Herr Dr. von Gwinner bemerkte, werde die Ge
ſellſchaft nur noch als Mantelgeſellſchaft um der Beziehungen
zu Südamerika willen aufrechterhalten. Sollte aber die Finanz-
behörde bei ihrem Steueranſpruch verharren, ſo würde ſie ge
nötigt ſein, in Honkurs zu gehen, was auch der Behörde
mitgeteilt worden iſt. Jn den Aufſichtsrat wurde das ausſchei
dende Mitglied, Herr Dr. von Gwinner, wiedergewählt. An
Stelle des wegen ſeines Augenleidens auch aus dem Vorſtand
der Deutſchen Bank ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitgliedes
Herrn E. Heinemann wurde eine Erſatzwahl nicht vorgenom-
men. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Die Tätigkeit
unſerer Geſellſchaft hat eine weitere Einſchränkung erfahren
und erſtreckte ſich im weſentlichen auf eine Vertretung der
Compania Hiſpano-Americang de Electricidad S. A. in Deutſch-
land. Infolge der fortſchreitenden kataſtrophalen Geldent-
wertiung ſtnd im Berichtsjahre von den zum 1. November 7820
zur Rückzaheung gekündigten Cligetenen unſerer Geſellſchaft,

franzöſiſche
Der Ertrag an

p.

Serie 2—7, nur wenige weitere Obligationen zur Einlöſung ge
langt. Jnsgeſamt ſtehen noch fällige Obligationen im Nenn-
betrage von 634 000 M. aus, bezüglich deren eine Aufwertung
gegebenenfalls in Betracht kommt. Auf Grund der dritten
Steuernotverordnung iſt von der Finanzbehörde ein Obli-
gationenſteueranſpruch geltend gemacht, der ſich auf ca. 8 Mill.

Goldmark beläuft. Wir haben die Niederſchlagung
dieſer Steuer, zu deren Entrichtung unſere nur noch einen
Mantel darſtellende Geſellſchaft keine Mittel beſitzt, be
antragt. Der Antrag iſt noch in der Schwebe. Ueber die Frage
des Fortbeſtandes unſerer Geſellſchaft und ihre Umſtellung auf
Goldkapital kann jetzt noch kein Aufſchluß erteilt werden.“ Die
Geſellſchaft verzeichnet für 1923 nur eine Einnahme von 28 755
Mark aus Zinſen und ſonſtigen Einnahmen, um welchen Be
trag ſich der aus 1922 übernommene Verluſtvortrag
auf 5 705 020 M. ermäßigt.

Sämereien.
Berlin, 3. Sept. (Wochenbericht der Großhandlung

A. Metz Co. Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülow-
ſtraße 56.) Jnfolge der ungünſtigen, feuchten Witterung
ſollen ſich die Ernteausſichten für Kleeſaaten im allgemeinen
weiter verſchlechtert haben. Daraufhin entwickelte ſich ein
recht lebhaftes Geſchäft, zuerſt beſonders in Rotklee, von dem
greifbare, gut erhaltene Poſten höher bewertet wurden, im An
ſchluß daran auch in Gelbklee und Schwedenklee. Das Jnter-
eſſe für Weißklee ließ dagegen nach. Von Gräſern iſt Schaf-
ſchwingel und Knaulgras durch Fehlen eines Abſatzes billiger
angeboten, findet aber trotzdem keine Käufer. Beſſer beachtet
waren Raigräſer und Timothee. Das Konſumgeſchäft war in
der verfloſſenen Woche immer noch ſehr lebhaft. Beſonders
Senf und Sandwicken ſowie Saatgetreide waren in großen
Mengen verlangt. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie
Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für
50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 65--82 M., Schweden
klee 566——65 M., Luzerne 52--75 M., Jnkarnatklee 24—-28 M.,
Wundklee 76——83 M., Wieſenſchwingel 60--66 M., Agroſtis
85—-94 M., Timothee 35—-42 M., Serradella 8--9 M., Gelbe
Lupinen 10—-11 M., Blaue Lupinen 7,50--9 M., Wicken 9 dis
10 M., Spörgel 11—-16 M., Buchweizen 13--15 M., Senf
26-—29 M.

KartoffelFabrikate.
Berlin, 1. Sept. (Marktbericht der Deutſchen Stärke-Ver-

kaufsgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H.) Sofort greifbares Kar-
toffelmehl war in der zweiten Auguſthälfte äußerſt knapp und
bleibt namentlich in guten Qualitäten weiter geſucht; muß doch
der Bedarf der nächſten Wochen noch aus alter Ernte gedeckt
werden, da neues Mehl in größerem Umfange nicht vor Mitte
Oktober verfügbar ſein wird. Jn Glukoſen war das Jnlands-
geſchäft nicht bedeutend; einige größere Poſten halbweißer Ware
wurden von dem Konſum aus dem Markte genommen. Die
rege Nachfrage ſeitens des Exports für Aer Glukoſe hält an.
Für neue Ernte machte ſich ein lebhafteres Intereſſe geltend,
namentlich für erſtfertigg. Ware. Auch Aufträge ſeitens des
Auslandes lagen vor, welche jedoch teilweiſe an Holland fielen,
da die zu erzielenden Preiſe den deutſchen Fabriken durch die
hohen Bahnfrachten nach den Hafen keine Rechnung laſſen.
Wenn auch noch von keinem eigentlichen Geſchäft die Rede ſein
kann, ſo iſt doch zu berichten, daß die an den Markt gelangten
Quantitäten ſchlank Unterkunft fanden. Bei den noch keines-
wegs geklärten Ernteausſichten iſt die ſeitens der Fabriken ge
übte Zurückhaltung im Angebot begreiflich. Die andauernden
Regenfälle der letzten Wochen laſſen namentlich für ſchwere
Böden ernſte Befürchtungen für eine verſchlechterte und ver-
ſpätete Ernte aufkommen. Wir notieren Frachtparität Berlin
bei Waggonbezug propmt und September: Superior Kartoffel-
mehl 34 M., Prima Kartoffelmehl 382 M., Superior Dextrin
48 M., Prima Dextrin 47 M. per 100 Kilogramm brutto inkl.
Sack. 4er r 39 M., 42er Capillarfirup 38 M.. 44er
halbweiß Sirup 85,50 M., 42er halbweiß Sirup 34,50 M., per
100 Kilogramm netto exkl. Faß und Zuckerſteger. Trauben-
zucker, geraſpelt 838 M., per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack
erkl. Zuckerſteuer. Holland notiert für Superior Kartoffelmehl-
prompt 1934 Hfl., Oktober Dezember 18 Hfl.

Leipziger Börſe vom 3. September
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„Apag“ Apollo PlantektorWerke, A.G., in Gößnitz (Sachſ.
Altenburg). Die Gerieralverſammlung genehmigte die Goldmark
eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924, wonach das Stammaktien
kapital

im Verhältnis
ſoll.

von 30 Millionen Papiermark auf 300 000 Goldmark
herabgeſetzt werden

Ferner beſchloß die Verſammlung eine Kapitalserhöhung
um 150 000 Goldmark durch Ausgabe von neuen Stammaktien,
welche den Jnhabern der auf 150 000 Goldmark herabgeſetzten
Genußſcheine nach deren Rückgabe zwecks Tilgung unter gleich
zeitiger Kündigung der Genußſcheine zum 31. Dezember 1924
im Verhältnis von 1:1 angeboten werden. T

von 1001

aktien ſind ab 1. Januar 10924 dividendenberechtigt.
Crimmitſchauer Maſchünenfabrik,

Generalverſammlung wird
300 000 Goldmark

Der
kapitals auf

A.G.,
vorgeſchlagen.

kapital 200 000 M.)
Boſch Metallwerk, W G., in Augsburg.

ſammlung beſchloß

der

und bis Ende des Jahres

fabrik, A. G., Augsburg.
Vereinigte Zünder- und Kabelwerke, A.-G., Meißen.

am 1. September abgehaltene 52. ordentliche Generalverſamm-
lung, in der ein Aktienkapital von 7 460 100 M. vertreten war,

Jahresabſchluß vomgenehmigte einſtimmig den vorgelegten

Be
n f

Die neuen Stamm-

in Crimmitſchau.
die Umſtellung des. Aktien-

(Vorkriegs-

Die Generakver-
die Herabſetzung des Aktienkapitals von

5 Mill. Papiermark auf 109000 Goldmark und ſetzte den Wert
der neuen Aktien auf 20 Goldmark feſt.

Hauptſache Beſtandteile photographiſcher Apparate herſtellt

u mit Aufträgen gut verſehen war,firmiert künftig Boſch Metallwaren und Maſchinen
Die

Die Geſellſchaft, die in

Eiſenacher
Ueber die Eiſenacher Bank, K. g.
aufſicht verhängt worden. Die Bank iſt in die ſchwierige
Lage durch größere, nicht genehmigte Kreditabgabe eines in
zwiſchen abgegangenen Filialdirektors gekommen.

Bierbrauereien,

Bank,

A. G.,

A.,

Wertpapiere.
Berlin, 3. September. Ausgehend von Montanen, die hin

ſichtlich der Wiederaufnahme deutſch franzöſiſcher Montan Ver
bei Schluß für

bemerkbar.
machte ſich

31. Dezember 1928 und beſchloß, von einer Verteilung
rund 194 451 Bill. Mark ausgewieſenen Reingewinnes abzuſehen.
Der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag, die Vorzugsaktien
in Stammaktien umzuwandeln, wurde wegen der immer noch
beſer gg Ueberfremdungsgefahr ab geſetzt.

Deutſche

auf

des

Berlin Dresden.
ao. HV., die zum 26. September einberufen iſt, wird auch über
die Goldbilanz zu beſchließen haben.
von 31 Mill. Papiermark auf 4 205 000 Goldmark.
30 000 Stammaktien zu 1000 M. auf 100 Goldmark umgewertet
und auf jede dieſer Aktien zwei neue Aktien über je 20 Gold-
mark ausgegeben, ſowie fernerhin für 1000 Vorzugsaktien zu
je 1000 M. je 1,10 Goldmark als Zuzahlung gefordert und ſo
dann jede Vorzugsaktie auf 5 Goldmark umgewertet.

Kommanditgeſellſchaft

Die Umſtellung erfolgt
Es werden

Aktien.
iſt die Geſchäfts

mit

Die

Berlin,

Halle.
Leitung

ſätze ſtattfanden.
Die Haltung des

3. Sept.

heute eröffnete, verzeichnete
gegen 2 Uhr einen Kurs von 42. Für Kriegsanleihe iſt
die Tendenz leicht ſteigend, doch bewegte ſich das Geſchäft
in ziemlich engen Grenzen. 1050

nern an Kursentwickelungen der Vorjahrshauſſe.
Anleihe mit ungefähr

Nachdem die

war der Kurs, bei dem

man
wohl

Um-
Kaliaktien nach wie vor gut gehalten.

Leipzig, 3. September.
1,1, Heckert 0,18, HKammgarn Silberſtr. 0,9, Ley Arn
Plantecktor Apag 0,44, Polack Gummi 1,25, Rieſager
Wolf Buckau 8,25, Zörbig Bank 0,126.

KaſſamarktesTage nicht ganz einheitlich, doch überwogen
gaben der Spekulation hin die Kursabſchwächungen. Sachwert.
anleihen im Kurſe ebenfalls etwas abgeſchwächt
ruhigem Geſchäft.

(Freiverkehr.)

Oſtdeviſen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Für den Anzeigenteil;
Berlin

war am

bei

82,32 B. Reval 0,91 G., 0,93 B. Kowno 40,96 G., 41,79
Polen 77,50 G., 81,50 B. Lettland geſtrichen Eſtland 0,91
0,95 B. Litauen 39,25 G., 41,25 B. Poſen 79,89 G., 81,51

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik: i. V. Hans-Ulrich Reinicke für Lokales Kunſt un

Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch
land: Dr. Theodor Sodduhn.

Berliner Schriftleitung:
Alfred w. Kames.
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Bukareſt 2,09 G., 2,11, B.; Warſchau
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